enn 


\ 


des Großherz 


Mittwoch den 17. September. 


gthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. D 


ecker & Comp. Redakteur: G. Müller, 


— 


a 


Berlin den 13. Septbr. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Kreis-Wundarzt Dr. med. Schind⸗ 
ler zu Lauban in Schleſien, ſo wie dem bei der 
Seehandlung beſchaftigten Kaſſirer Pfeiffer den 


Ay Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen ge: 
ruht. 


Nachdem des Königs Majeſtät Allergnädigſt ges 


ruht haben, in Elberfeld ein Landgericht anzuord⸗ 


nen, fo haben Allerhöͤchſtdieſelben den bisberigen 
Appellations⸗Rath Friedrich Hoffmann zum Praͤ⸗ 
ſidenten deſſelben zu ernennen und das darüber aus⸗ 
gefertigte Patent Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 
Des Königs Majeſtät haben geruhr, den Stadt⸗ 
richter Müller zu Grottkau zugleich zum Kreis⸗ 
Juſtiz⸗Rath des Grottkauer Kreiſes zu ernennen. 
Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzeffin iſt 
von Stargard hier angekommen. 
Se. Erlaucht der Graf Joſeph zu Stolberg⸗ 
tolberg, iſt von Stolberg, und der General⸗ 
ajor und Kommandeur der 15. Kavallerie-Bri⸗ 
ade, von Hellwig, von Frankfurt a. d. Oder 
ier angekommen. 


A us lan d. 


Spanſen. 

Madrid den a Auguſt. Die Revista Espa- 
nola enthält folgenden Artikel: „Die Meinungen 
ber den Geſetz Entwurf des Grafen Torreno ſind 
ſehr getheilt. Die Einen behaupten, daß das Des 
ficit am Schatze, welches von dem Miniſter auf 
100 Mill. Franken berechnet wird, ſich nur auf 25 
Mill, Franken belaufe. Andere ſind dagegen der 


Meinung, daß das Deficit noch größer ſei, als 
man angegeben habe, und daß es ſich zu einer be⸗ 
ſtimmten Zeit auf 50 Millionen jährlich belau⸗ 
fen werde. Was die oͤffentliche Schuld betrifft, ſo 
fehlt es nicht an Leuten, die behaupten, daß man 
keine der Anleihen anerkennen müffe, die ohne Ges 
nehmigung der Cortes kontrahirt ſind. Andere, 
welche der Meinung ſind, daß alle Schulden gleich⸗ 
mäßig anerkannt werden muͤſſen, glauben, daß die 
Huͤlfsquellen der Nation nicht zureichen, um die 
Zinſen vollſtaͤndig zu bezahlen, und daß auch der 
Entwurf des Grafen Torreno in der Reduction noch 
nicht weit genug gehe. 

Da ſich in St. Ildefonſo Symptome der Cho⸗ 
lera gezeigt haben, ſo wird ſich die verwittwete 
Königin nach dem Palaſte Moncloa begeben. 

Der Geſundheits-Zuſtand in hieſiger Stadt hat 
ſich ſehr gebeſſert; geſtern ſind nur noch drei Per⸗ 
ſonen an der Cholera geſtorben. 

Mau will wiffen, daß ſehr viele Mitglieder der 
Proceres⸗Kammer ihre Entlaſſung als ſolche einge⸗ 
reicht haben. f 

In einem Schreiben aus Paris vom 30. Auguſt 
berichtet die Allgemeine Zeitung: „Die heu⸗ 
tige Nachricht von der Vernichtung der Viscayi⸗ 
ſchen Karliſten in Lequeitio halte ich für f Ifch, ob⸗ 
gleich es wahrſcheinlich iſt, daß man dieſen kleinen 
Hafen 1 — Ich habe Urſache zu glauben, 
daß ſich in Madrid eine Kriſis vorbereitet. In dem 
Kabinette ſcheint eine Spaltung ausgebrochen zu 
ſeyn. Martinez de la Roſa und Moscoſo, als die 
Chefs der retrograden Partei, ſollen vorzüglich bei 
der Königin in Gunſt ſtehen, und man fürchtete 
daher nicht nur eine Miniſterial⸗Veränderung, ſon⸗ 
dern ſelbſt eine Auflöfung der Kammer. Es 
iſt ſehr möglich, daß der Franzoͤſiſche Einfluß vor⸗ 
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züglich wegen der Schulden-Reductſon hierzu das 
Meiſte beiträgt; aber eben darum würden Torreno 
und die Majorität der Kammer einen großen Ans 
hang unter dem Publikum finden, und ich wollte 
nicht für eine Kataſtrophe ſtehen. Meinem Urs 
theile nach iſt der Zeitpunkt nicht fern, in welchem 
entweder Martinez de la Roſa oder Torreno Platz 
machen muß. Im erſtern Falle würden die Urs 
guelliſten und Mina aufs Tapet kommen, und die 
Franzoͤſiſche Intervention, wenigſtens bis auf neue 
Verwickelungen, von ſelbſt wegfallen. Wenn aber 
die retrograde Partei ſiegt (welches ich ſelbſt für den 
Augenblick für unmoglich halte), fo bin ich über⸗ 
zeugt, daß ſich die Königin ohne eine fremde Huͤlfe 
nicht erhalten kann, und daß ſie auch mit dieſer 
Hülfe zu Grunde gehen dürfte, — Man klagt in 
Frankreich viel uͤber den halben Bankerott, wel⸗ 
chen Torreno vorgeſchlagen hat. Ich weiß indeſ— 
ſen, daß man ihm von hier aus einen ſehr einfachen 
Plan zugefendet hat, der bloß in drei Artikeln be⸗ 
fand. 1) Alle Arten der oͤffentlichen Schuld find 
anerkaunt; 2) alle Zinſenbezahlung iſt bis zur de⸗ 
finitiven Regulirung der Spaniſchen Finanzen ſus— 
pendirt; 3) die definitive Regulirung wird nach 
der Beendigung des bürgerlichen Krieges ſtattfin— 
den. Mit einiger Taſchenſpielerei haͤtte man dem 
zweiten Artikel leicht eine andere Form gegeben, 
und vor dem endlichen Baukerott, der nie ausblei⸗ 
ben kann, noch ein Paar bundert Mill. gerettet. 
Ein Brief iſt zu kurz, um ſich in einen ſolchen Ge⸗ 
genſtand einzulaſſen; aber diejenigen, welche glau⸗ 
ben, daß Spanien zahlfaͤhig ſei, oder von'ſeinen 
Reſſourcen in vielen Jahren Gebrauch machen koͤn— 
ne, taͤuſchen ſich ſehr.“ 

f Deutſchland. 

Der „Nuͤrnb. Korreſp.“ vom 1. Sept. meldet: 


Die Vervollfiändigung des Quadrupeltraktats durch 


eine neue Vereinigung Frankreichs und Englands 
in Betreff der Pyrenälſchen Halbinſel ſoll eine ſehr 
lebhafte Erörterung zwiſchen den drei nordiſchen 
Maͤchten zur Folge gehabt haben, deren Reſultat 
ein energiſcher Proteſt gegen alle direkte Interven— 
tion ſeyn dürfte, 
Jena den 4. Sept. Die Vorleſungen auf der 
Univerfität im nächſten Winterhalbjahre beginnen 
mit dem 20. Oktober. Die Geſammtzahl der Stu: 
direnden betrug im Sommerhalbjähre 441, naͤm⸗ 
lich 196 Theologen, 130 Juriſten, 68 Mediziner 
und 47, welche ſich den philoſophiſchen Wiſſenſchaf— 
ten widmeten; darunter befanden ſich 283 Inlän⸗ 
der und 158 Ausländer, 

Darmſtadt den 4. Septbr. Der religioͤſe 
Schwärmer Peter Herrmann aus Offenbach iſt 
nunmehr wirklich, unter der Bedingung und dem 
Verſprechen, keine Predigten mehr halten zu wol: 
len, als geneſen aus dem Hoſpitale von Hofheim 
entlaſſen worden. 5 


Dresden den 8. Sept. Geſtern gegen 6 Uhr 


* 


Nachmittags ließ bei günſtiger Witterung in Ge⸗ 
genwart Sr. Majeſtät des Königs und der ganzen 
Königl. Familie, fo wie einer großen Anzahl von 
Einwohnern Dresdens, der Profeſſor Reichardt im 


hieſigen Zwinger einen Luftballon ſteigen, mit wels 


chem er ſelbſt, diesmal von einer ſeiner Toͤchter 
begleitet, eine wiederholte Luftſchifffahrt unter— 
nahm, von welcher er gegen 7 Uhr Abends bei Pill— 
nitz auf der dort in der Elbe befindlichen Inſel wie— 
der gluͤcklich herabgekommen iſt. ü 

hs Bi 

Rom den 26. Auguſt. Nach einer Urlaubss 
Reiſe von mehreren Monaten traf am 21. d. M. 
der Preuß. Miniſter⸗Reſident, Geh, Legations⸗Rath 
Bunſen, hier wieder ein. 

Turin den 23. Auguſt. Die gegen den Mar⸗ 
quis von St. Prié wegen feiner Theilnahme an 
der Piemonteſiſchen Revolution von 1821 ausge⸗ 
ſprochene Todesſtrafe iſt mittelſt Dekrets des Koͤ⸗ 
nigs von Sardinien unterm 15. in Verbannung 
verwandelt worden. Auch erhält derſelbe feine kon⸗ 
fis zirten Güter zuruck. 

Neapel den 21. Auguſt. General Toledo, der 
von Don Carlos zu ſeinem Geſandten am hieſigen 
Hofe ernannte Diplomat, hat in dieſer Eigenſchaft 
keine Audienz vom Koͤnige von Neapel erhalten 
koͤnnen, was dem Gerüchte einer Aenderung in 
dem Verhaͤltniſſe der beiden ſonſt ſo befreundeten 
Kabinette von Madrid und Neapel neue Kraft ger 
geben hat. a n f 

Die Hitze erhält fi) ſeit ungefähr. zwei Mona⸗ 
ten beſtaͤndig zwiſchen 25 und 28 Grad R. In 
Caſtellamare, das ſchon anfaͤngt, einige der be— 


deutendſten Familien zu verlieren, hat ein durch 


den gluͤcklichſten Zufall nur halb tragiſches Ereig⸗ 
niß die allgemeinſte Theilnahme erregt. Die Gat⸗ 
tin eines achtungswerthen Offiziers der Engliſchen 
Armee, Lady Gardener, iſt mit ihrem Pferde in 
einen beinahe 200 Fuß tiefen Abgrund geſtuͤrzt, 
aber glücklicher Weiſe im Falle von einigen Baͤu⸗ 
men aufgehalten worden, und hierdurch bloß mit 
dem Bruche eines Beines davongekommen, waͤh⸗ 
rend das Pferd zerſchmettert in der Tiefe gefun— 
den wurde. 
In een rg ö 
Nordamerikaniſche Blätter enthalten fol- 


27 75 Dekret des Kongreſſes: „Es werden dem 


ouis Banezakiewicz und feinen Gefährten, 235 
Polniſchen Ausgewanderten, welche auf Befehl des 
Kaiſers von Oeſterreich 30 die Vereinigten Staa⸗ 
ten übergeführt wurden, 36 Sektionen Landes vers 
willigt, welche ſie, unter der Oberleitung des Schatz⸗ 
ſekretaͤrs in dem Staate Illinois oder dem Terri⸗ 
torium Michigan auswählen koͤnnen. Der Staats⸗ 


ſekretaͤr wird ſich eine authentiſche Liſte von den 


Namen jener 235 Polen verſchaffen und ihre Na⸗ 
men in die Regiſter der allgemeinen Laͤndereien⸗ 
kommiſſton eintragen laſſen. Sobald die 36 Sek⸗ 
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tionen gewählt find, werden fie in gleiche Theile 
unter die 235 Polen durch das Loos vertheilt. Je⸗ 
der der Konceſſionäre wird in den Beſitz des ihm 
zukommenden Antheils geſetzt und nach Verfluß 
von 10 Jahren wird er Eigenthuͤmer des ihm zu⸗ 
gefallenen Bodens, wenn er während dieſer io 
Jahre denſelben bewohnt und angebaut hat. Fuͤr 
jede Anſiedelung werden 500 Aker verwilligt. Der 
Beſitztitel wird nach Verfluß jener Zeit den Kon⸗ 
ceſſionaͤren ertheilt, wenn fie, außer den angegebe⸗ 
nen Bedingungen, ſich ausweiſen können, daß fie 
das Minimum des fuͤr den Aker gewoͤhnlichen Prei⸗ 
ſes bezahlt haben. Unterz.: John Bell, Praſi⸗ 
dent des Repraͤſentantenhauſes. M. Van Bus 
ren, Vicepraͤſident der Vereinigten Staaten und 
Praͤſident des Senats. Genehmigt, den 30. Juni 
1834. Andreas Jackfon.“ 


— 


Veerrmiſchte Nachrichten. 

Berlin den 11. Sept. Durch die im heute 
ausgegebenen 19, Stucke der Geſetz-Sammlung 
unter Nr. 1552 enthaltene Allerhoͤchſte Kabinets⸗ 
Ordre werden der Miniſter des Krieges und der 
Miniſter des Junern und der Polizei nach ihrem 
Antrage ermächtigt, in ſaͤmmtlichen Garnifonftädten 
der Monarchie die Einrichtung zu treffen, daß die 
Ausmiethung der den Garniſon-Mannſchaften zu 
gewaͤhrenden Quartiere von den Compagnie- oder 
Eskadron-Chefs und den Orts-Servis-Behoͤrden 
nicht anders zugelaſſen werde, als wenn die Ver: 
miether ſich verpflichten, den ausgemietheten Un⸗ 
teroffizieren und Soldaten einſchläfrige Bett⸗ 
ſtellen herzugeben. Ausnahmen duͤrfen nur bei 

dringenden Verhaͤltniſſen eintreten. 


In Münſter beſteht unter der Direction des Dr. 
Med. Haindorf ſeit dem Jahre 1827 ein Verein zur 
Bildung von juͤdiſchen Elementar-Lehrern und zur 
Beförderung von Handwerken und Kuͤnſten unter 
den Juden. Für den erſten Zweck iſt eine Schul⸗ 
anſtalt errichtet, in welcher junge Leute, welche ſich 
dem Lehrſtande widmen wollen, ſo weit gebildet 
werden, bis fie im Stande find, ſich der erforders 
lichen Prüfung zu unterwerfen. Dieſelben werden 
aus Mitteln des Vereins nach Maßgabe ihrer Ber 
duͤrftigkeit ganz oder zum Theil unterhalten. Die 
letztere Wohlthat genießen ebenfalls die Kinder ber 
duͤrftiger Eltern fo lange, bis fie fpäter für die Er⸗ 
lernung eines Handwerks beſtimmt werden. Zur 
Beförderung der Handwerke und Kuͤnſte werden die 
Kinder bedürftiger Juden bei tuͤchtigen Meiftern une 
tergebracht und auf Koſten des Vereins unterhalten. 
Dieſer Verein war bisher in ſeiner Wirkſamkeit blos 
auf die Provinz Weſtphalen beſchraͤnkt, wo ſich be⸗ 
reits die erfreulichiten Reſultate feines nuͤtzlichen und 
menſchenfreundlichen Wirkens ergeben haben. Es 
wurden 59 Knaben, ſämmtlich Söhne unbemittelter 
jüdiſcher Eltern, als Handwerkslehrlinge unterge⸗ 


bracht, mit Kleidern, Koſten und Lehrgeldern, und 
auch nach Umftänden, nachdem fie Geſellen gewor⸗ 
den, mit Vorſchüſſen zum Wandern verſehen. Im 
Jahre 1832 wurden 13 aus der Lehre entlaſſen; 
und zwei im erſten Jahre der Stiftung aufgenom⸗ 
mene Lehrlinge haben bereits ſich als Meiſter anſaͤſſig 
gemacht. In der mit dem Elementarlehrer⸗Bil⸗ 
dungs ⸗Inſtitut verbundenen Schule für aͤrmere ju⸗ 
diſche Kinder, find bereits Too Kinder beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts unentgeldlich unterrichtet, und anderwei⸗ 
tige Unterſtützungen an andere ärmere jüͤdiſche 
Kinder vertheilt worden. 


Vom Cap meldet man unterm 19. Juni, daß die 
dortige Emigrations-Geſellſchaft für junge Leute 
wieder 21 Knaben aus London zugeſchickt erhalten 
habe. 


Wie die Kunſt den innern Werth ver⸗ 
mehrt. In Schleſien ſpinnt man aus einer Por⸗ 
tion Flachs, die einen Groſchen werth iſt, für 2 
Thaler Garn; der Hollaͤnder veredelt dieſes Garn 
zu Zwirn, den der Brabanter für 24 Thaler kauft; 
und dieſer macht daraus für 200 Thaler Spitzen. 

Ein Pfund rohes Eifen koſtet 6 Kreuzer; daraus 
wird Stahl bereitet zu Spiralfedern. Eine Feder 
wiegt 4 Gran, und koſtet in beſter Qualität 8 Gul⸗ 
den. (4 Thlr.) Aus einem Pfund Eiſen laſſen ſich, 
nach Abzug des Abfalls, (der vielleicht Ls betragt,) 
80,000 Federn verfertigen; und fo wird ein Werth 
von 6 Kreuzern auf einen Werth von 640,000 Gul⸗ 
den (320,000 Thlr.) erhoben. ? 
— —ͤ— — . — — 


f Bekanntmachung. 

Der Phyſikats-Poſten im Wreſchener Kreiſe iſt 
durch den Tod des Dr. Clamor Albrecht Schulze 
erledigt. — Es werden daher qualıficirte Aerzte, des 
nen an einer Anſtellung gelegen iſt, aufgefordert, 
ſich bei uns unter Einreichung ihrer Qualifikations⸗ 
Atteſte binnen 6 Wochen zu melden. 


Poſen den 18. Auguſt 1834. : 
Königliche Regierung. Abtheilung I. 
Bekanntmachung. 


In Folge höherer Beſtimmungen iſt für die Ober: 
förfterei Zirke eine beſondere Forſi-Kaſſe, unabhän⸗ 
gig von der hieſigen Departements⸗Forſt⸗Kaſſe, ein: 
gerichtet, und die Verwaltung derfelben dem De⸗ 
mainen-Rentbeamten v. Bredow zu Zirke uͤbertra⸗ 

en worden. 

Poſen den 2. September 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung III. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Die im Gneſener Kreiſe delegenen, zum Vincent 
von We ſierskiſchen Nachlaſſe gehörigen Güter: 

a) Zakrzewo nebſt Kamionek, gerichtlich auf 

24,659 Rthlr. 22 ſgr. 6 pf., 

b) Gorzuchowo, auf 28,802 Rthlr. 15 fgr. abge⸗ 

ſchaͤtzt, 
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welche zwei Folien im Hypotheken-Vuche haben, ſol⸗ 
len auf den Antrag des Nachlaß⸗Curators im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden, 

Hierzu haben wir einen Termin auf 

£ ben 3ten April 1835 
vor dem Landgerichts-Rath von Potrykowski Bars 
mittags um 9 Uhr hieſelbſt anberaumt, und laden 
dazu Kaufluſtige mit dem Bemerken vor, daß die 
Kaufbedingungen und die Taxe in unſerer Regiſtra— 
tur eingeſehen werden konnen. 

Zugleich werden folgende, ihrem Aufenthalte 
nach unbekannte Realglaͤubiger von Zakrzewo: 

a) die Stephan v. Glinskiſchen Erben, i 

b) die verwittwete v. Dzierzgowska, 

c) die Dameckiſchen Erben, 

d) das Fräulein v. Rokoſſowska, 
Behufs Wahrnehmung ihrer Gerechtſame hiermit 
vorgeladen. 

Gneſen den 19. Auguſt 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Das im Gneſener Kreiſe belegene, zu dem Vin⸗ 
cent von Weſierskiſchen Nachlaſſe gehörige Gut 
Czechy, welches gerichtlich auf 8852 Rthlr. 19 
fgr. 9 pf. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll auf den Ana 
trag des Nachlaß⸗Curators im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Licitations-Termin auf 

den Zten April 1835 
vor dem Landgerichts-Rath von Potrykowski Mor⸗ 
gens 9 Uhr angeſetzt, und laden Kaufluſtige mit 
dem Bemerken ein, daß die Taxe und Kaufbedin— 
gungen in unſerer Regiſtratur jederzeit eingeſehen 
werden koͤnnen. 

Gneſen den 18. Auguſt 1834. 

Königl. Preuß. Landgericht. 

f Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 
Toten Auguſt c. Michael Owezarek mit einem Sacke 
Hafer arretirt worden, der wahrſcheinlich geſtohlen 

worden. Der Eigenthümer des Hafers wird aufge⸗ 
fordert, ſich bei uns zu melden. 

Poſen den 5. September 1834. 

Königl. Preuß. Friedensgericht. 


In dem Taſchenducher⸗Cirkel der J. F. Kühns 


ſchen Buchhandlung in Poſen, welcher bereits ſei⸗ 


nen Anfang genommen bat, kommen ſaͤmmtliche 
pro 1835 erſcheinende Taſchenbuͤcher belletriſtiſchen 
Inhalts und die ſich ſonſt dazu eignen, in Umlauf. 
Die Bedingungen find dieſelben, wie früher, der 
Betrag für die Lektüre ſaͤmmtlicher Almanache iſt 
2 Nthlr. 5 ſgr., und bleiben die Taſchenbuͤcher nach 
erfolgter Cirkulation Eigenthum der Geſellſchaft, 
deren Vertheilung unter die Herren Theilnehmer 
durch das Loos bewirkt wird. Darauf Reflektirende 
werden erſucht, ſich guͤtigſt bald melden zu wollen. 


Das zu Poſen in der Wilhelmsſtraße an der Gräf: 
lich Raczynskiſchen Bibliothek belegene, mit Zink 
gedeckte maſſive Haus, verkauft für einen ſehr maͤ⸗ 
ßigen aber feſten Preis der Kommiſſarius v. Kana⸗ 
nowski aus Obrzycko. 5 


YAuftıon von Blumenzwiebeln, Wein 


: und Rum. 

Freitag den 19 ten d. Mts. und folgenden 
Tages, Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr ab, werde ich im Hörel de Saxe auf der 
Breslauer Straße eine bedeutende Anzahl Holäns 
diſcher Blumenzwiebeln, beftehend aus gefüllten 
und einfachen Hyacinthen, Tulpen, Narciſſen, ges 
füllten und einfachen Jonquillen, Iris, Crocus, 
Ranunkeln, Lilien und Kaiſerkronen, fo wie eine 
Parthie Rheins, Franz und Rothweine, auch meh⸗ 
rere Flaſchen Rum, öffentlich versteigern. 

Poſen den 16. September 1834. 

Caſtner, Auktions⸗Commiſſarius. 
FFF man 
Von Michaeli d. J. ab verlege ich die bis 
$ jet im Jahnſchen Hauſe, Markt- und Waſ⸗ 


L ſerſtraßen⸗Ecke Nro. 52. innehabende Brannt⸗ 


§ und Franziskanergaſſen-Ecke Nro. 77. neben 
: Feet e e Palais belegenes Hintere 
aus. k J 
Auch habe ich daſelbſt eine bequeme und ſehr 
$ vortbeilhafte Deſtillation eingerichtet. 
Blaſe enthält 206 Quart, 
$ wird 1 Rthlr. gezahlt. 
$ fih au mich zu wenden. 
$ Staat Kantorowiez. $ 


Keese 


$ 
$ 
$ wein: und Spiritus-Niederlage in mein, Markt⸗ $ 
$ 
$ 


Dt 
für jeden Aufguß 
Reflektitende belieben 9 
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Getreide- Marktpreiſe von Berlin, 
11. September 1834. 


Preis 


Getreidegattungen. — 
(Der Scheffel Preuß.) 2 le- L. lage 
Ä Ä 

Zu Lande: 


Weizen 2 Di. ee 
Roggen. 22 11 121— 1 61— 
große Gerſte. 1 39 1 26 
90 5 N * > a 
Be, «1 —} 271-6) — 2111 
Erbfen * . * * 1 1 25 — 1 22 
Linſen EDEN EDEN al 22 6 24 20.— 
u Waſſer: 
Weizen, weißer. . 1 25.— 1 20.— 
Roggen 11260 17 
große Gerſte 4 —i— | —— 
Hafer e — 220 61 — 21 3 
Das Schock Stroh 7 —— 5 —— 
Heu, der Centner . 1 2 6 —15— 


